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Tradition und Innovation vereint
Smartwatch Das Familienunternehmen Aerowatch aus Saignelégier hat zusammen mit dem japanischen
Elektronikkonzern Toshiba eine intelligente Uhr entwickelt. Ende Jahr kommt sie auf den Markt.
Var gut einem Menat stellte der
südkoreanische Konzern Sam-
sung an der Berliner Elektronik-
messe mit der Galaxy Gear crst-
mals ein Gadget vor, dus den
Nernen Srnartwatch nicht zu Un-
recht trâgt. Die Galaxy Geer ist
Telefon, Computer, Kamera und
Uhr in einern. Auch hei Apple
tüûclt man an cincr intclligcntcn
Uhr. Gerüchten zufolge solI die
iWatch demnâchstoder vielleicht
auch erst im nâchsten Jahr in den
Vcrkauf kommen. Sony bringt
derrmâchst seine «SmartWatch 2»
auf der! Markt. Und wo bleibt da
die Schweizer Uhrenindustrie, ist
man geneigt zu Iragen. Wird hier
ein Trend verschlafcn? Nicht
ganz.
Acrowatch, ein unabhüngiges

Farnilienuntcmehrnen <lUS dem
jurassischen Saignelégier,hal zu-
sam men mil dem japanischcn
Elektronikkonzern Toshiba in
zweijühriger Enrwicklungsarbeit
cine intelligente Uhr entwickclt.
Denn anders aIs die anderen
Elektronikgiganten setzt Toshiba
auch auf ulu-muchcrischc Kom-
petenz aus der Schweia. Docb
warurn haben die .Tapaner ausge-
rechnet die Aerowatch ausgc-
wâhlt? Toshiba habc via Inscrat
im Organ des Verbands der
Schwetzertschen Uhrenindustrie
Partncr gesucht, eraahlt Jean-
Sébastien Bolzli. «Aus Neugierde
hube ich auf dus Inserat geant-
wortet.» Jeun-Sébastien Holzli ist
bei Aerowatch unter underem ïür
die Verkaufs- und Marketing-
tâtigkeiten zustândig. Aus dieser
Ncugicrdc hal sich schlicsslich
eine Zusamrneuarbeit entwickelt,
die Bolzli als Win-win-Situation
tür beide Partner bezeichnet.
«Wir kdnnen uns ais Pionier pro-
ûlleren», sagt cr. Zudem hofït cr
damit, den Hekanntheitsgrad der
Marke und ihrer traditionellen
Uhren nicht zuletzt in Asien zu
steigern.

Ganz auf Uhr getrimmt
Anders ais bei den Konkurrenz-
produkten, die etwas klobtg da-
hcrkornmcn, isl dus Âusscrc der
Generation 3 genannten Smart-
watch von Aerowatch und To-
shiba g~nz auf elegante Uhr
gctrimml. Dafiir sorgen nicht zu-
letzt Titangehâuse und Saphir-
glas. Die Drückcr am Gchâusc,
mit denen die Chronographen-
funktionen wie bei einer her-
kômmhchen Uhr ausgelôst wer-
den, lassen zusiitzlichcs Uhrcn-
feeling aufkumrnen, zudem ste-
hen 15 Ziûcrblâtter ZUI' AuswahL
Doeh wie sm art ist die Gene-

ration 3? Aktuell kann sie in Ver-
bindung mit einem Android-
Smartphone eingehende Telefon-
amufe, SMS, Mails suwie Karlen
von Google Maps anzeigen. Auch
üher die diwtitle A~enda haH sic
cincn aufdem Laufcnden. Zicl sei
die Kompatibilit~H mit iPhone,

Beim Pamillenuntemehmen êerowatch setzt man auf Hergebrachtes und Neues glekhzeitig: Jean-Sébastien
Bolzf mit einer traditionellen Faschenuhr und der zusammen mit Toshiba entwlckelten Smartwatch. Olivio:.tGro:.ss~t

Gelassenheit bei der Swatch Group
Ist die Smartwatch cine Gefahr
für die Schweizer Uhrenindus-
trie? Ein Drtttel der Entschei-
dungstrager der Uhrenindustrie
reehnet damit, dass die Sm art-
watch eine Bedrohungfürs Pre.is-
segment bis 500 Franken dar-
stellt, wic cine aktuelle Deloitte-
Umfrage :l.Cigt.nie Galaxy-Gear-
Uhr kostcl 299 Dollar. Wcilcre
zehn Pruzcnt der Befr<lgten gehen

davon aus, dass auch teurere Uh-
ren unter Druck kommen kônn-
tell. Gelassenbeit herrscht dage-
gen bei der Swalch Group: «Die
vorgestellte Samsung-Uhr ist
nichts Neues)), sagte Swatch-Chef
Nick Hayek kürzlich gegenüber
der Zeitung {(20minutem). Man
experimentiereschon seit20 .lah-
ren mil interaklivell Uhren und
habe vicIe wertvollt; Erfahrungcn

gemacht. Ausserdem, so Hayek,
sei die Swatch Group Leader fiir
Uhren mit Touch-Technologie -
dies mit den Marken Swatch,
Tissot und ncu :lUch Rado. Hinzu
komme, dass die Swaleh-Tochter-
unterllt;hmen Henata und EM
Marin zu den rührenden Firmen
in der Technolowe IUr sehr nied-
rigen Energicvcrbrauehschorlen.

d,

sagt Jean-Sébastien Bolzlt. lm
wetteren kann die Generation 3
die Herzfrequenz des Trâgers
messen und anzeigen.Als weitere
Funktionen sollen künftig ein
Kompass und ein Hôhenmeter
dazukommen. Die Akkulaufzcit
berrâgt beachtltche 42 Stunden.
Samsung bringt es im Vergleich
lcdiglich auf 20 Stundcn. Inncr-
halb von zweleinhalb Stuuden ist
die Generation 3 wicder aufge-
laden. ln den Verkauf gelangen
wird sie Ende Jahr. Der Preis
wird sich gemâss Jean-Sébastien
Bolzli zwischen lSOO und lROO
Franken bewegen. Abgesctzt soli
die Srnartwatch ausschliesslich
über den Uhrenfachhandcl wer-
den und nicht ctwa in Elcktro-
nikfachgeschaften. Bolzli ver-
schliesst aber keineswegs die Au-
gen vor der Hauptgefahr, die das
Gcschëû mit den intelligenten
Uhren in sich birgt. «Die Haupt-
schwierigkeit ist, techrrisch tm-
Iller euf dem neuesten Stand zu
sein.» Sonst sei man sehr schncll
aus der Mode. Eine Gcfahr, die
bei den traditioncllcn Uhrcn wc-
niger gross Ist. «Dlese behalten
ihren Wert», sagt Jean-Sébastien
Bolzli. Und diesmal spricht der
Uhrmachcr aus ihrn, der sein Me-
tier von Grund aufgelernt hatund
mit Leidenschaft eusübt.

10 Prozent Taschenuhren
Die 1910 in La Chaux-de-Fonds
gegrtlndete Aernwatch wurde
2001 von Denis Bolali, .lean-Sé-
bastiens Vater, gekauft. Heute
führen .Iesn-Séhastien und sein
Bru der Fred-Eric Bolzli, cin Uh-
reningenieur, die Fu-ma zusam-
men. Ebenfalls im Familienun-
temehmen tâtigixtdie Schwester
Adeline BoIzli. Jahrzehntelang
stellte Aerowateh in ers ter Linie
Taschen- und Anhângeuhren her.
Dies ânderte sich mit der .I\.ra
Bolzli. An der Baselworld 2005
stellt die Marke mit 18Modellen
ihre crstc Kollektion Armband-
uhren vor. Heute urnfasst die Pro-
duktepalctte 120 Armbanduhr-
rnodelle. Von den 25 000 berge-
stclltcn Uhrcn sind heu le nur
noeh 10 Prozent Taschenuhren.
Das Unternehmen beschâftigt zû
Mitarbeiter und ist in 42 Lândem
vertreten. ln der Schweiz verfügt
cs über 110 Verkaufspunkte. So
isl Acrowatcb un ter andcrcm
auch im Sortirnent renummler-
ter Fachgeschâfte wie Beycr in
Zürich oder Kirchholer in Inter-
laken zu Iludcn. Quarzuhren von
Aerowatch sind zu Preisen von
300 bis 800 Franken erhâltlich,
rnechanischc Uhren im Bereich
von 800 bis 3000 Franken ange-
siedelt. «(Wirversuehen, gote Uh-
ren zu einem vernünftiA"en Preis
zu machem), sagt Jc::an-Séb1lstien
Bolzli. Dabci bemühe man si ch,
stets ctwas Eigenes zu kreieren.
«(\-Virwollen nkhts kopicrcn.1>

Daniel Rohrbach

ln zwolf lektionen zur mechanischen Uhr
Kurs Bei der Fondation
Horlogère in Porrentruy kon-
nen uhrmacherische laien
in einem zwolf lektionen
umfassenden lehrgang
sel ber eine mechanische
Uhr zusammenbauen.

Immer und immer wieder hatten
sieAnh'agen erhallcn, ob cs denn
nicht die M6glichkcit giibe, die
Uhrmaeherei nichl auch von ih-
rer praktischen Seite kennen-zu-

lernen, erzahlLJean-Jacques Bor-
geaud. Er ist Prasiden t der in Por-
rentruyheheimateten Fondation
IIorlogère. Dies war der Ansloss
t'iir die Stiflung, einen Rurs ins
Leben zu rufen, bei dem Laien
unter fachkundiger Anleitung sel-
ber cine mechanische Uhre -zu-
sammensctzen k6nnen. Bisher
hal die Stillung ÙTciKursc ahgc-
halten, nachste Woche und dann
wieder in November starten die
niichsten Kurse. Diese waren je-

weils im Nu ausgebaucht. Die
nachsten sind aufMarzund April
2014 angesetzL Dil die Anzahl
Teilnehrner aufneun pro Durch-
ftihrungbesehriinkt ist, empfiehlt
sich cine frühzeitige Anmeldung,
wie Jean-Jacques Borgeaud cr-
kHi.rl.Der Rurs unter der Leitung
des bei Tag Heuer tiitigen Uhrma-
chers LHurent Uessire tindet an
dn;i Abendcn stHtt, umfa;;st insge-

Laurent Bessire zeÎgt den Kurs- samt zw61f Lektionen und ist in
absolventen die notigen Kniffe. dr drei Teile ge~1iederl: Üherhlick

über die Geschichte der Uhrma-
cherei in der Schweiz und im
.Turil;fTherhlicküherdieverschie-
denen Uhrwerke; Demontageund
Montage cines mechanisehen
ETA-Uhrwerks. Die Kurskosten
belaufen sieh auf 970 Franken.
Die Fondation Horlogèregewiilirt
dell von den Kursteilnehmern
zusammengebaulen lThren cine
Garantie von zwc;1Jahren. dr

Link: www.fondationhorlogere.ch

MEINE UHR

Wenn das
Holz tickt
In ihrcm Studio in Brienzhabesie
nur cinen Wecker gehabt, aber
keine rlchtige Uhr, erzâhlt Nicole
Peter aus Scheunenberg bei
Wcngi. Diesen Urnstand nahm die
angehende Holzbildhauerin, die
zurzeit im 4. Lehrjahr an der
Schule IUr Holzbildhauerei in
Brienz stcckt, zorn Anlass, selbcr
eine mu zu schnitzen. Mitgehol-
fen an diesem Entschluss hat da-
bei, dass sie fur das Fach Orna-
ment eine Arbeit anzufertigen
hatte. AIs Sujet für ihre Uhr
wâhlte sie ihr Elternhaus, ein
stattlichcs Hauernheus, in dem
die Brienzer Woehenaufenthalte-
rin ihre Wochenenden verbringt.
Sie habc lange übcrlcgt, wie sic
die ganze Arbei t anlegcn sulle, da-
mit nicht das Haus, sondern die
Uhr das Zentrurn bilde, erzâhlt
sic. Dass sic Ilolzbildhaucrau wcr-
den wollte, war für sie schon in
der aehten Klasse klar, nachdem
sic bei einem Holzbildhauer cine
Schnupperlehre gemaeht batte.
Dm an der Schule fiir Holzbild-
haucrci aufgcnommcn zu wcr-
den, hat man cine dreitégige Auf-
nahmeprüfung zu absolvieren.
Nicole Peter gehorte zu den sie-
hen Glücklichcn - oder bcsscr
sagt man hier wohl Begabten -
die unter den 20 Prüfungsabsol-
venten ihres Jahrgangs von der
Schule ange nom men wurdcn. Sie
habe schon aIs Kind viel gezeich-
net, bcsondcrs Tiere, crzâhlt die
Pferdeliebhaberln, die selber rej-
tet. Mit Beginn ihrer Ausbildung
musste diese Passion aber etwas
in den Illntcrgrund lrclen. Zu-
allererst kommt bei ihr ganz klar
die Hclzbildhauerei, zurnal sie
auch in ihrer Freizeit den einen
oder anderen Auftrag ausführt. dr

l.-
Nicole Peter und ihre selbst
gefertigte Uhr. P$j

DAS OBJEKT

Die Uhr
der Globetrotter
Baume & Mercier Die Capeland
Worldtimer, deren Gehause in
sein en 1Tmris~en an die eines
Kieselsteins crinnert, bestieht
durch cin unverkennbares Vin-
lage-Dcsign. Sic ist enlwederin
18 Karat Rotgold oder in poli er-
tem und satiniertem Edelstahl
erhiiltlieh. dr/8i1d: zvg


